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LÜGENMÄRCHEN. 569 

vnd der selber den weg nicht weife, 

der mag einen Blinden fragen, 

ein Stumm der ist auch gut darzu, 

thut jhm nicht vnrecht sagen. 165 

Solchs ist der faulen Zunfft erdacht, 
weil müssiggang nie guts hat bracht, 
darmit zu fexiern vnd straffen, 
die lieber hunger leiden denn arbeiten, 
das mans weifs ins Landt Schlauraffen. 170 

ENDE. 
Nach einer andern, vielfältig abweichenden recension ge- 
druckt in den altd. bl. 1, \§&ff. unser text hat manches vor- 
aus, z. b. &§ff. den hübschen sug daß gerade an birken und 
weiden, an den bäumen also von welchen man sonst ruthen 
schneidet, hier so gute dinge wachsen wie Speckkuchen sem- 
mel und löffel dazu, und die milchbäche darunter hinjliefsen. 

WILH. WACKERNAGEL. 



WAR DIE EIDE? 

Ich bin verschiedentlich nach dem wortsinn des Spruchs den 
ich einer schrift vorgesetzt habe gefragt worden ; so wenig ver- 
breitet ist die künde unserer alten spräche dafs leser an der 
partikel war anstofs nahmen denen ein homerisches toJ ver- 
ständlich gewesen wäre, mich zieht es an wahrzunehmen wie 
nahe in solchen ausbrächen des gefühls die griechische poesie 
zu der deutschen stimmt und das menschliche herz von selbst 
ewige formein findet, war sint die eide komen? Nib. 562, 3 
wird auch Rol. 76, 12 ausgedrückt wäre chomen die eide di si 
mir swtwren? bei Homer steht das futurum, nrj di) ovv&ioicuTt 
■Aal Öqxiu ßri<siT<u fifüv ; II. 2, 339, jenes ny i'ßai/ ÖQxia; wird 
aber durch rrjj i'ßav ev'/mlal; II. 8, 229 nachgewiesen, ebenso 
rcov rot amiXui; II. 20, 83 und nov rot äneiXal o't%ovrui,; II. 13, 
219 und nrj &q coi fit'vog oi%6Tai ; 11.5,472; war körnen dine 
sinne? Nib. 784, 1. nicht anders bei Aschylus Choeph. 900 
tiov di) tu loinu Ao^lov (lavzii'fAura rä nv&öxQtiGToc, marä d' 
ivoQKÜHma; JAC. GRIMM. 



